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Ailmcher Zeitung.
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Amtlicher Theil.
ß Ee. l. und l. Apostolische Majestät haben den
«tatthalterei'Lonceptsprallikanten: Rudolf Grafen von
" U e m s , Franz Grafen Cesch i a S a n t a E r o c e
"Nd Georg Friedrich Grafen Eckbrecht von Dürck>
^ t t m . V l o n t m a r t i n die Kämmererswürde taxfrei
"Ungnädigst zu verleihen geruht.

, „ Ec. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
5""höchfter Entschließung vom 17. Februar d. I
A> Ministerialsecretär Dr. Johann N u s k o und dem
A'nisterial - Vicesecretär Dr. Richard Reisch des
V"°nzministeriums das Ritterkreuz des Franz-Iosef-

ldlns allergnüdigst zu verleihen geruht.

»n ^eine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
" " " M s t e r Entschließung vom 23. Jänner d. I . aller-
""""list zu gestatten geruht, dass der k. und k. außer.
loentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister Alois

U ' b " l . Lexa ^ n A e h r e n t h a l das Grohkreuz
^ ."Niglich rumänischen Ordens «Stern von Ru°

«nun» annehmen und tragen dürfe.

Nn. ^ ' ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
Utthochsier Entschließung vom 12. Februar d. I . den

verbetgrath Heinrich W a c h t e l zum Aerghaupt-
"nn allergnädigst zu ernennen geruht.

Lebe b u r m. p.

N l l , ^e l. und k. Apostolische Majestät haben mit
m " ? M t e r Entschließung vom 15. Februar d. I . dem

in Traunlirchen, in
sllln,,; ""ung seiner vieljährigen gemeinnützigen Wirk-
d«r.^ ° " soldene Verdienstkreuz allergnäbigst zu

""Yen geruht.

h n „ ^ l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Gelw.; ? ? " Entschließung vom 14. Februar d. I . dem
^ner,/. " " " Lorenz G r o h m a n n in Schönau in
da« silk "6 seines vieljährigen verdienstlichen Wirkens
zu l ^ l >"e Verdienstlreuz mit der Krone allerguädigst

verleihen geruht.

V r u n ^ ' '̂ ""^ ^ Apostolische Majestät haben aus
lichen ^ " 2 vom Minister des kaiserlichen und lönig-
< ^ Hauses und des Aeußern erstatteten aller.

unlerthänigsten Vortrags mit Allerhöchster Entschließung
vom 27. Jänner d. I . die Errichtung eines Honorar-
Consulats in T a b r i z allergnädigst zu genehmigen
geruht.

Der Erste Obersthofmeifter hat den Schloss'
Verwalter in Innsbruck Konrad L a t z e l und den mit
der Leitung der Schlosshauptmannschaft Prag be-
trauten Hofgebäude-Inspector Nlfons Z a p l e t a l zu
Oberinspectoren, den Hofbaucontrolor Josef Sei tschek
zum Vurginspeclor, die Hofbaucontrolore Karl P e t r a s c h
und Josef H o r a l zu Hosgebäude-Inspectoren und den
Ingenieurassistenten Cduard S w o b o d a sowie den
Hofbau'Adjlmcten Rudolf R e h a l zu Ingenieuren im
Hofbaudienste ernannt.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern Hal dcn Ingenieur Titus L a c z y ü s l i
zum Oberingcnieur für den Staatsbaudienst in der
Bukowina ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Archivrath.

Auszug aus dem Protokolle der 12. Sihuna. des k. k.
Archivrathes am 15. Februar 1697.

l l .
Außerdem wird vom Archivrathe dem l. k. Justiz-

ministerium noch empfohlen i
1.) Das Justizministerium möge die ausgesprochenen

Grundsätze in Form einer Instruction allen ihm unter-
stehenden Stellen bekanntgeben, welche mit der Durch«
führung der Actenscartierung betraut sind. Das Justiz-
ministerium möge hiebei noch ausdrücklich betonen, dass
alle Archivalien vor dem Jahre 1816 von jeder Scar-
tierung ausgeschlossen zu bleiben haben.

2.) Bezüglich der Acten seit 1816 wird es sich
empfehlen, dass von Seite der mit der Scartierung
beauftragten Iustizbeamten nach ihrem eigenen Er-
messen bloß das ausgeschieden werde, was einzig und
allein nur auf den geschäftlicheil Gang und die ge-
schäftliche Behandlung der vor Gericht durchgeführten
Streitsachen, Concurssachen, Verlassenschaftsabhandlungen
und Strafsachen Bezug hat. Hiebei sind die angeführten
Gesichtspunkte genau zu berücksichtigen. Doch sind die

für die Rechtsgeschichte ^wertvollen Typen aller vor-
kommenden, auch unbedeutenden Fälle nebst Proben der
dazu gehörigen Drucksorten ebenfalls aufzubewahren.
Alle übrigen Acten der Zeit seit 1816 sollen von
archivalischen Fachmännern durchgesehen werden. Diese
Durchsicht kann entweder an Ort und Stelle geschehen
oder es werden zu diesem Zwecke die Acten an ge-
eignete Orte eingesendet. Auch sonst hat sich in zweifel-
haften Fällen die betnff noe Gerichtsbehörde an die
nächststehende fachmännische Stelle oder Persönlichkeit
um Auskunft zu wenden.

3.) Als fachmännische Stellen und Persönlich-
keiten, die bei der Durchsicht der Gerichtsacten seit
1816 und auch sonst in zweifelhaften Fällen heran-
zuziehen sind, können bezeichnet werden: in erster Linie
die Archive und Archivbeamten der politischen Ver-
waltung, also die Statchalterei' und Regierungsarchive
in Wien, Prag, Salzburg, Innsbruck, Zara; sodann
die Landesarchive und ihre Beamten in Wien, Prag,
Vrünn, Troppau, Kralau, Linz, Graz und Laibach;
ferner Archive und Musem von historischen Vereinen
und Stabler», an denen fachmännisch gebildete Persönlich-
keiten wirken, wie z. B. in Klagenfurt; endlich cor-
respondierende Mitglieder dls Archivraths und die Lon«
servatoren der 111 Section (Archiv - Section) der k. k.
Centralcomlnission für Kunst- und historische Denk'
male und jene Korrespondenten derselben, welche für
die Aufgaben der dritten (Archiv') Section ge-
eignet sind.

4.) Bei der Heranziehung fachmännischer Per«
sönlichleiten ist in Bezug auf den Umkreis ihrer Be«
theiligung in der Regel die Scheidung nach den ein-
zelnen Ländern festzuhalten. Bei größeren Ländern,
wie z. V. Böhmen, wird ts nothwendig werden,
mehrere Persönlichkeiten zu Rathe zu ziehen, wobei zur
Abgrenzung ihrer Thätigkeit der Umkreis genommen
werden kann, der den einzelnen Konservatoren der
Archivsection der Centralcommission zugetheilt ist. Die
Auswahl dieser Persönlichkeiten geschieht in dcn Fällen,
wo leine geeigneten Persönlichkeiten der in Paukt 3 ge-
nannten Kategorien zur Verfügung stehen, auf Grund
von Vorschlägen der correspondierenden Mitglieder des
Archivraths durch den Archivrath.

5.) Die in Punkt 1 erwähnte Instruction möge
auch allen diesen zur Durchsicht der Gerichtsacten zu
Rathe gezogenen Persönlichleiten zur Verfügung gestellt
werden.

Feuilleton.
öulamuleustöße von Himmelskörpern und ihre

Beziehung zur Moudoberfliiche.
Von Dr . Ar thur «chultze.

b w M e n N ? " ^ "'überholt die Möglichkeit eines Zu-
großen ü ! unserer Erde mit irgend einem anderen
h inges ! ^ ' " " Himmelskörper erörtert und darauf
den, N?r -^ ^ " n svlches Ereignis keineswegs außer
V lüa l i ck , ^ der Wahrscheinlichkeit läge. Sobald die
Vtllssen . " " Herabfallens größerer losmifcher
3°lgtn tnA. " ^ ° ' ^ ' «ewinnt die Frage nach den
ltÜher s,«. .^/ Ereignisse und den etwaigen Spuren

H'n gefundener Collisionen an Interesse,
'tlben Grng "enstoh mit einem Körper von der-
Zeit is. ^nvldnung wie unsere Erde in absehbarer
sollen ."verordentlich unwahrscheinlich, und wir
-Ascher e>n Folgenden nur da« Herabstürzen

Ugere 3v«sl ^ betrachten, die eine bedeutend ge
Thorite« '^' ^ ""ser Planet besitzen. Derartige
furch Neid'..., c. ° " l schnell bewegten Körper, werden
' ^ " tintreteV " ^ t . sobald sie in unsere Atmo-

°n ben K ä , v ! ! " ^ " ^ l v " n jst hie Hitze stark genug,
.l ^. Was lni^ ' '". Dampfform zu verwandeln, und
»1 leuchtendes. "! '"" ^chen Falle wahrnehmen, ist
^"nslhnuvl,, ? l " am Himmel, eine sogenannte
' " M y l t n ' V ^ . wohl schon beinahe jeder in einer

"a«V beobachtet hat. Die Masse solch

kleiner Körper ist nicht mit Sicherheit bekannt, wird
aber auf nur einen Bruchtheil eines Milligramms ab-
geschäht.

Größere Körper, dle Meteoriten im engeren
Sinne, die ein Gewicht bis zu mehreren Tonnen haben
können, werden ebenfalls stark erhitzt, und ihre Ober-
fläche wird infolge dessen zum Schmelzen gebracht, aber
die Dauer des Falles ist zu kurz, um den gesammten
Körper zu schmelzen oder gar zu verdampfen. D>e
Hitze ist indessen hinreichend, den Körper zu zersprengen,
so dass der Meteorit nicht als Ganzes, sondern nur
in Bruchstücken zur Erdoberfläche gelangt.

Das Zerspringen, das zum Beispiel auch bei dem
Madrider Meteore beobachtet wurde, nimmt dem
Körper vi-l von seiner Zerstörmlgsfähigleit, und die
Atmosphäre ist daher als eine Art Schutzdccke gegen
Meteoriten, die eine gwisse Größe nicht überschreiten, zu
betrachten.

Ganz anders dagegen würde sich der Fall ge.
stalten, wenn ein Meteorit von mehreren hundert oder
tausend Fuß Durchmesser so nahe an die Erde käme,
dass er auf ihre Oberfläche stürzen würde. (Kein
beobachteter Meteorit hat tinen Durchmesser von zehn
Fuß erreicht.) Auch hier würde die Oberstäche schmelzn,
verdampfen, Stücke würden abspringen u. s. w. Aber
der Vorgang des Eindringens des Wärmr m das
innere die sogenannte Wärmeleitung, ist ein viel zu
langsamer Process, um während der wenigen Secunden
des Falles mehr wie einige Zoll einzudringen. Der
Meteorit würde die Erdoberfläche wesentlich als Ganzes
erreichen, und zwar mit einer Geschwindigkeit, die in
mehreren Fällen 25 Meilen iu der Secunde und
darüber betragen würde.

Es ist schwer, sich von den Licht«. Schall» und
atmosphärischen Erscheinungen, die den Fall begleiten
würden, eine Vorstellung zu machen. Eins ist aber
sicher, nämlich dass die durch den Stoß erzeugte
Wärme eine ganz ungehmre sein müsste. Nicht nur
würde die gesummte Masse des Meteoriten schmelzen,
sondern auch die Nächstliegenden Theile der Erdober-
fläche. Es würde vin gewaltiger Lavasee von nahezu
kreisförmiger Gestalt entstehen, der von einem ring-
förmigen Damm oder Wall umgeben wäre, da dic in
die Erde hineindringende Masse die Rinde seitwärts
auftreiben müsste. I n vielen Fällen würde das Niveau
des Lavasee« unter dem Niveau der Umgebung liegen,
in anderen Fällen wütde sich die Lava durch
Risse in der Umwallung in das umgebende Gebiet er.

" " ^ Es entsteht nun die Frage, ob unsere Erdoberfläche
Spuren solcher gewaltigen Katastrophen tragt, aber
leider lässt sich darüber nichts Posit.ves sagen. Man
kann ja der Phantasie die Zügel schleßm lassen und
manche der auf der Erde stattgefundenen Katastrophen
derartigen Collisionen zuschreiben, aber Beweise dasür
hat man nicht.

Man kann auch derartige Spuren auf unserem
Planeten gar nicht erwarten, da einerseits das Herab'
stürzen kosmischer Massen nur außerordentlich selten
stattfinden kann. und weil anderseits die Wirkung des
Wassers und der Atmosphäre die Spuren derartiger
Vorgänge bald verwischen würde. Wi l l man Zeugen
solcher Collisionen finden, so muss man sich einem
Himmelskörper zuwenden, der, ohne Wasser und Atmo-
sphäre, seine Oberslächengestaltung für ungeheure Zeit»
räume beibehält — dem Monde.
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Zu Punkt 2 der Tagesordnung (Eventualia) er»
stattet Universitäts-Professor Dr. Redlich mündlich das
Referat über die Note des k, k. Justizministeriums vom
23. Jänner 1897, g . 26,914 ex 1896, betreffend die
bei den ehemaligen Gerichtsmhabungen noch erlegenden
alten Amtsacten des mährisch-schlesischen Oberlandes-
gerichtssprengels.

Nach längerer Debatte, an welcher sich fast
sämmtliche Anwesenden betheiligten, einigt sich die Ver
sammlung dahin, dem t. l . Justizministerium zu
empfehlen, dass es im Wege des k. t. mährisch-schlesischen
Oberlandesgellchts auf die Besitzer solcher Bestünde an
alten Amtsacteu dahin einwirke, diese Acten an ein
größeres Archiv, inibefondere das Landesarchiv, zur
Aufbewahrung abzugeben.

Sollten sich die Besitzer weigern, dies zu thun,
so wären sie aufmerksam zu machen, dass sie im öffent-
lichen Intelesse verpflichtet seien, diese Actenbestände in
gesichelter Welse aufzubewahren und zu erhalten und
eme Scartierung nur nach den auch für die Gerichte
geltenden Vorschriften vorzunehmen.

Se. Excellenz Dr. Freiherr von Helfert referiert
fodann in Kürze über dle von F M L . von Wetzer vor-
gelegte Archlvturte Oesterrelch-Ungarns. Referent er.
theilt diefem verdienstvollen Werte das größte Lob und
gibt einige Anregungen zu weiterer Ausgestaltung der
Karte mlt dem Versprechen, der Angelegenheit auch
fernerhin seine Aufmerksamkeit widmen zu wollen.

Schluss der Sitzung '/. 12 Uhr miltagö.

Politische Uebersicht.
La ib och, 23. Februar.

Die Mitglieder des verfassungstreuen G r o ß -
g r u n d b e s i t z e s i n B ö h m e n haben in Prag eine
zahlreich besuchte Wahlversammluug abgehalten. Fürst
Rotzan begrüßte dlk Anwesenden und widmete den
Verdiensten, welche sich der verstorbene Fürst von
Schönduig-Hartenstein um die Verfassungspartei in
Böhmen erworben, warme Gedenkworte. Fürst zu
Fürstenbercz leitete sodann die Verhandlung durch eine»
Rückblick auf die politifchen Verhältnisse ein. Nach einer
eingehenden Besprechung des von Dr. Naernreither ver-
lesenen Wahlaufrufs und Genehmiguna. dtsselben in
amentnerter Fassnng nahm die Versammlung den Be-
richt bezüglich der Wahlaction entgegen und bevoll-
mächtigte das Wahlcomlt^, im Einver„ehmen mit den
KreisMahlcomitis alle auf die Wahl sich beziehenden
Angelegenheiten zu erledigen.

Das ungar i sche A b g e o r d n e t e n h a u s setzte
gestern die Debatte über das Budget des Acterbau-
nmnsteriums fürt. Abg. Polonyi sprach euliu-u und
sprach sich gegen die Exportprämien für Getreide auö.

I m deutschen R e i c h s t a g e erklärte gestern
bei Verhandlung des Etats des auswärtigen Amtes
Staalslecretär Freiherr von Marschall, das Schlff
»Kaiserin Augusta» fei gestern vormittags vor Kanea
ringelluffen uno laildetr jojort 50 Mann. Nachmit-
t a g ttai das Schiff in Action. Auf Grund der Ver-
emtialung der commandierenden Ossiciere schössen das
russiiche, österlelHiich-ungaiische, englische und deutsche
Scylff auf eine Injurgenlrnschar, o»e unter griechischer
F l u M voil Ollen gegen Kunea in seinc)seliu.er Welse
volrückte. Dle Insurgenten wurden durch das Feuer
der Schiffe vertrieben. Er finde den Wunsch des Hauses

begreiflich, über den Stand der Dmge näher unter-
richtet zu werden, er müsse jedoch in diesem Augen-
blicke darauf verzichten, eingehende Mittheilungen zu
machen. Was er fagen könne, ist: «Die Linie der
deutschen Politik ist auch hier klar vorgezeichnet: Ent-
schlossenes Eintreten zur Erhaltung des Friedens.
Deutschland hat im Orient keinerlei SonderiMeresfen
zu verfolgen. Umso fester und rnckhaltsloser können wir
uns der großcn Aufgabe widmen, nach unseren Kräften
zur Erhaltung des Friedens beizutragen. Das Werk
der Pacificierung Kretas, das die Mächle mit allem
Ecnste unternommen haben, ist gestört und bedroht durch
das völkerrechtswidrige Vorgehen Griechenlands. AuS
den mir vorliegenden Berichten erhellt, dass das Landen
regulärer griechischer Truppen, statt die Insel zu be-
ruhigen, vielmehr dort eine stetig wachsende Anarchie
herbeiführte. Das enthält schon an sich und auch in
Rücksicht anf die anderen Völker eine schwere Gefähr-
dung des Friedens. Diese zu befeitigen, erfcheint als die
nächste Aufgabe. Dadurch wird gleichzeitig Raum ge-
schaffen für eine definitive, dauernde Entfcheidung der
Dinge auf Kreta und zur Befriedigung der berechtigten
Forderungen der christlichen Bevölkerung, die sehr wohl
möglich ist, ohne die Integrität der Türkei anzutasten. Ueber
die Mittel, dieses gemeinsame Ziel zu erreichen, schwe-
ben derzeit Verhandlungen der Mächte, über welche ich
jetzt nicht sprechen möchte. Ich wurde aber vom Reichs-
kanzler ermächtigt, zu erklären, dass rr, fobald die Zeit
gekommen sein wird, bereit ist, dem Hause über alles,
was von Seite Deutschlands unternommen wird, Auf«
fchluss zu geben.»

Man appelliert, so fchloss der Staatssecretär, «in
jüngster Zeit häufig und vielfach erfolgreich an die
christliche Humanität. Angesichts dessen ist vielleicht
der Hinweis nützlich, dass wir den Forderungen einer
richtig verstandenen Humanität am sichersten gerecht
werden, wenn wir alle Kräfte einsetzen, nm der Gefahr
eines Krieges vorzubeugen, der nach menfchlicher Vor-
aussicht namenloses Elend über weite Laudesstrecken
bringen würde.»

Auch in der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r fand
gestern eine Interpellation über die Vorgänge im Oriente
statt. Man telegraphiert nämlich: Das Haus ist fehr
star! besucht. Dep. Cohine von der Rechten interpellierte
über die Vorgänge im Orient, constatierte die Aufregung
Europas über die kretensische Frage und sagte, eine
Rückkehr Kretas zur Türkei sei unmöglich. Wenn sich
die Metzeleien erneuern würden, fiele das vergossene
Blut auch auf Europa zurück. Die Einführung von
Reformen fei nothwendig. Frankreich müsse sich ener-
gisch zeigen und, falls es nothwendig sei, zu Zwangs-
maßregeln greifen.

Der f r a n z ö f i f c h e S e n a t nahm ohne Debatte
den Gesetzentwurf betreffs Aufstellung der vierten
Bataillone für die Infanterieregimente!,' an.

I m e n g l i f c h e n U n t e r h a u s e erklärte gestern
Parlamenlsuniersecretär Curzon, dass die der Ne-
gierung zugegangenen Nachrichten nicht besagten, dass
irgend ein Angriff auf die griechischen Streirlrafte auf
Kreta oder eine Beschießung derselben stattfand. Die
Insurgenten außerhalb Kaneas erneuerten gestern, un»
a/achtet der Ermahnungen der Admirale, welche nach
ihren Instructionen für den Frieden in Kanea ver-
antwortlich sind, den Angriff auf die Stadt, Das
interuat!onale Geschwader hatte deshalb keine andere

Wahl, als mit Gewalt die Fortsetzung des Augriffs
zu verhindern, was es demgemäß auch that. M "
Feuer dauerte nur einige Minuten. Schließlich be-
merkte Eurzon, die Proclamation dcs Obersten VaW
habe zwar den Bewohnern Kretas den Frieden vel'
sprochen, bis jetzt indessen möchte es scheinen, als ov
die Gegenwart der griechischen Truppen die entgegen
gefetzte Wirkung gehabt habe. Unter diefen Umstand?"
halte es die Regierung für unwahrscheinlich, dass die
Mächte erwägen sollten, ob es wünfchenswert eischeu"',
den griechischen Streilräften die Aufgabe zu Über-
tragen, die Ordnnng auf Kreta aufrechtzuerhalten.

Der ferb ische M i n i s t e r p r ä s i d e n t M!°
Minister des Aeußern. Herr G. S i m i c , ist nach
Belgrad zurückgekehrt, nachdem er vorher vom k. u. '
Minister des Aeußern, Grafen G o l u c h o w s k i , l"
längerer Audienz empfangen worden ist.

Eine der «P. C.» aus L o n d o n zugehe"^
Meldung bestätigt, dass das dortige Cabinet die Ver-
leihung der Autonomie an Kreta für den geeignetste
Modus zur Lösung der kretensischen Frage erachten
würde. Es sei jedoch nicht richtig, dass seitens Eng'
lands ein formeller Vorschlag in diesem Sinne mittm»
einer Circnlarnote an die Mächte ergangen sei. ^ ? ^
dem bisherigen Meinungsaustausche hierüber scheut
dieser Gedanke bei den anderen Mächten Anklang A
finden. Vorläufig sei jedoch dieser Punkt noch »nch'
in das Stadium wirklicher Verhandlungen getreten, ^
zunächst eine Verständigung der Mächte über die Frage
im Zuge sei, ob die Regelung der Stellung Kretas
unmittelbar in Angriff zu nehmen wäre oder ob, ehe
au diefe Action geschritten wird, Griechenland zul
Unterwerfung unter den Willen Europas gezwungen
werden müsfe. — Aus Paris wird zu derselben F l ^
gleichfalls berichtet, dass alle Anzeichen das Durch'
dringen der Anregung, Kreta Autonomie zu verleih^,
erwarten lassen. Die Meldung fügt hinzu, dass ciucl)
der Sultan zur Annahme einer derartigen RegelM
der kretensifchen Ungelegenheil geneigt sei.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e neuen K r o n e n . N o t e n.) I « d"

vorigen Woche wurden im österreichischen Finanzminl'
slcrium die Zeichnungen sür die neuen Kronen-Nolen, un
zwar in Appoint« zu II), 20, 100, 200, 1000, 200"
und 4000 Kronen vorgelegt und auch gutgeheißen. K ^
lich hat sich ein Vertreter der österreichlsch-ungarisch^
Vant nach Budapest begeben, um die Zeichnungen lN'
dortigen Finanzministerium gleichfalls approbieren l
lassen, was ebenfalls geschehen ist.

— ( E rbbe t , en.) Aus I n n s b r u c k vom M « "
d. M. berichtet der «Vote siir Tirol und Vorarlbel«"
Heule früh um 0 Uhr 58 Minuten wurde hier ein fe^
starker, 3 Secunden dauernder, senkrechter Erbstoß ^
spürt. Hängelampen, Bilder u. s. w. geriethen in Schw"'"
Hung, Pendeluhren blieben stehen, und ein dumpse '
dinnecllrtiges Rollen begleitete den Stoß. Demselben s"
schon um tl Uhr stich ein etwas schwächerer S "h v ^
ausgegangen sein. — I n Hall wurde das Eibbebc
zar selben A i t und mit derselben H^stigleit versM'

— (E»n v e r u n g l ü c k t e r T o u r i s t . ) ^
Innsbruck wird geschrieben: Am Donnerstag nachmittag
um halb 3 Uhr ereignete sich auf der Saile ein f " ^
bares Unglück, über welches bisher folgende Einzelheit^

Zas Oehennnis von Mootnber-

Roman von U. Vouau Dohle.
Autorisierte deutsche Bearbeitung von Max Kleinschmidt.

(84. Fortsetzung,)
Ich hatte schon von den Heatherstones gehört,

auch von der seltsamen Abgeschlossenheit, in der sie
lebten, fo dass ich über dle Gekgenheit, ihre nähere
Bekanntschaft zu machen, sehr erfreut war und leine
Z , t verlor, ihrer Aufforderung Folge zu leisten. Ich
hatte das Schloss zur Zelt des ursprünglichen Eigen
lhunurs, Herrn Mc. VmieS, gekannt n-.d war über
die vorgenommenen Aenderungen, als ich am Thore
anlangte, el staunt.

Das Thor selbst, das früher fo gastfreundlich
auf die Straße hinaus gähnte, war verschlossen und
verriegelt, und eine hohe, hölzerne, mit Nägeln beschle
Plante umgab das ganze Grundstück. Der Fahrweg
selbst war olätterbchreut und der ganze Platz hatte
m, lirbructnwes Aufsehen von Vernachläfslguug und
kerwührlosunü..

Ich musste wiederholt klopfen, ehe eine Magd
.uir öffnete und inich durch einen düstern Corridor
liuch emem kleinen Zunmrr geleitete, in welchem eine
Utliche, vergrämte Dame saß, die sich mir als Frau
heatherstone vorstellte. I h r bleiche Gesicht und graues
^aar, ihre traurigen, glanzlosen Augen und ihr al>
getragenes, scldrms Kleid waren in vollkommener
llebcleiüstllnmung mit ihrer schwermüthigen Um-
zevung.

«Sie finden uns in großer Sorge, Herr Doctor»,
agte sie mit ihrer ruhigen, vornehmen Stimme. «Mein

armer Mann hat in früh rer Zeit viel Aufregendes
durchzumachen gehabt und feiu Nervensystem ist schon
seit längerer Zeit sehr geschwächt gewesen. Als wir
hicher kamen, hofften wir, dass die stählende Luft und
die Ruhe eine gnte Wirkung haben würden. Anstatt
sich aber zu erholen, wird er fcheinbar immer fchwächer
und heute morgen hat er starkes Fieber und ist zum
Phantasieren geneigt. Die Kinder und ich waren so
geängstigt, dass wir sofort nach Ihnen geschickt haben,
Wenn Sie nur folgen wollen, werde ich Sie nach dem
Schlafzimmer des Generals führen.»

Sie gieng voran, eine Reihe von Corridoren
entlang, bis sie nach dem Krankenzimmer kam, das
im änßelsten Flügel des Gebäudes gelegen war. Es
war eiu kahles Zimmer, ohne Teppich und möbliert
nur nlit einem Feldbett, einem Stuhl und einem ein
fachen Elchentisch, auf dem zahlreiche Papiere umher-
gestreut lagen. I l i der Mitte dcs Tlsches stand ein
großrr, regelmäßig geformter Gegenstand, der mit einem
Leinentuche zugedeckt war. Au den Wänden und in
den Ecken war eine gewählte und reiche Sammlung
von Waffen, hauptfächlich Schwertern, arrangiert, von
denen einige gerade DegiN waren, wie sie gewöhnlich
in der britischen Armee gebraucht werden, während die
übrigen Probiicte orientalischer Kunstfertigkeit waren.
Viele von diesen waren m>t ciselierten Scheiden und
edelsteinfunkelnden Griffen prächtig montiert, fo dastz
ein merkwürdiger Gegensatz zwischen der Einfachheit
des Geinachs und dem Reichthume bestand, der an de»
Wänden erglänzte. Ich hatte jedoch wenig Zeit, mir
die Samnüm'a. des Generals anzusehen, da er felbst
auf seinem Bette lag und augenscheinlich meiner Dienste
dringend bedürfte.

Er lag mit dem Geficht uns abgewandt, f c h ^
athmend und offenbar nichts von unferer Anwesens
ahnend. Seine glänzenden, stierenden Augen und "
hektische Nöthe auf feinen Wangen zeigten, dass b«
Fieber seinen Höhepunkt erreicht hatte. Ich trat "
die Vettstätte heran und fühlte, mich über ihn beug""'
seinen Puls, als er plötzlich emporschnel l te.u"^.
uoii Sinnen mit geballten Fäusten uach mir !^. A
Ich habe nie einen ähnlichen Ausdruck Wahnsinns
Furcht und Angst auf einem Menfchenantlitz geseye>'

.Bluthund!» kreischte er. «Lassen Sie . n u ^ ' ^
hören Sie? Ist es nicht genug, dass mein ^e
ruiniert ist! Wann wird das alles enden? Wie lanu
soll ich es noch aushalten?» ...

«Pst, pst, mein Lieber!» sagte seine Frau ^
schwichtigeud und streichelte seine erhitzte Stirne .
ihrer kühlen Hand. «Dies ist Dr. Easterling "
Htanvaer. Er ist nicht gekommen, dir etwas zu>
zu thun, fondern um dir zu helfen!» ,^

Der General fiel matt auf feine Kiffen M " ^
und ich konnte aus dem veränderten Ausdruck in fe«"
Gesichte fehen, dafö das Delirium ihn verlasse" ^
und dass er verstand, was man zu ihm sagte. ^ ^
steckte mein Thermometer in seine Armgrube und ,
seinen Puls. Es waren bis einhundcrtundM'^
Hchläge in der Minute und seine Temperatur ve ^
einuilduierzig Grade. Es war offenbar ein l ) ^
oon Wechselsit'ber, wie es bei Leuten vorkommt,
elnen großen Theil ihres Lebens in den Tropen s
gebracht haben. ^ j t

«Es ist keine Gefahr vorhanden», bemerkte icy. ^
ein wenig Chinin und Arsenik werden wir sehr ^ ^ „ . .
Aufall überwinden und feine Gesundheit wieder herst"
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""°nnt sind. Der (nnä. meä. Max Peer aus Inn«-
^», Vorstand des akademischen Tporlclubs, hatte mil

wem Freunde Troyer eine Skitour auf die Saile unter.
«"lNlnen. Beim Absteigen gegen die Lihumer « lm wollten
^ kltva auf der Mi l le der Saile abfahren, wo fie um
M 3 Uhr nachmittags angelangt waren und sich aus»
"^en. Da gleng eine Lawine nieder und Max Peer

^lde mitgerissen, Troyer tonnte fich noch retten. Später
°̂ Ng noch eine zweite Lawine nieder. Schon Donnerstag
°lnb« begaben sich sieben Mann mit einem Gendarm

°"> die Suche. Gestern arbeiteten 70 Mann die ganze
Acht, bisher ohne Resultat. Herr Forcher-Mayer vom
"lpenclub leitet die Arbeiten und Oberlieutenant Fehler
^«andiert die militärische Hilfe. Man hofft, wenigstens
°" Leiche Peers zutage zu fördern.

" - ( A u ß e n h a n d e l des ö f t e r r e i c h i s c h -
""«»llrischen Z o l l g e b i e t s , ) Nach der amtlichen
p i s t i l über den Außenhandel des österreichisch < unga-
M n Zollgebiets betrug die Einfuhr im Jänner 1897
<'b Millionen Gulden, also um 1 9 Millionen Gulden

N X ° ^ lm Jänner 1696, die Ausfuhr 55 2 Millionen
Aldtn. lllfo um 3 6 Millionen Gulden mehr als im
^""nec be, Vorjahrs. Die Handelsbilanz ist somit mit
, ^ Millionen Gulden passiv gegen 4 Millionen Gulden
" Jänner des Vorjahrs.
< ^ - ( I n t e r n a t i o n a l e S a n i t ä t « « E o n -
^ ^ n z . ) Uuz Venedig wird gemeldet: Die technifche

^Mission der internationalen Sanität«-Conferenz hat
° " die Fragen der Deslnfectlon, des Pcftferums sowie

t.^ glichen Untersuchung und Ueberwachung der Rei»
tvu ̂  außerhalb Europa's verhandelt. Für die Pilger

"de die strengste ärztliche Untersuchung und Beobachtung
bie Dauer von zehn Tag/.n (entsprechend der an-

^»°""nenen Incubalinnsdauer der Veulenpeft), filr ge»
N^^lhe Passagiere die einfache Untersuchung aus dem
y M e empfohlen. Der Vertreter der englisch - indischen

l»>ltung Generalstabsarzt Dr. Clcghorne ist aus Bombay
^»«troffen, um in der Plenarsitzung der Saniläts-

nlerenz ^^ ausführliches Referat üoer den gegenwärtigen
!>>blÜ! ^ " Veulenpeft in Indien und über die von der
lt l l». Negierung getroffenen fanltälen Maßregeln zu

H ° « , ^ ( W i l h e l m S t e i n i h g e s t o r b e n . ) I n
H° " " ist am 2 1 . Februar Wilhelm Steinih in der
«,h^°ns<alt, wohin er vor lurzem gebracht worden,
öl) n Steinih, ein gebürtiger Prager, stand im
den, w ^ a h r e . Er hat sich durch vielfache Siege aus
alz n We des Schachspiel« den unbestrittenen Ruhm
letzte" Schachmeister der Welt erworben. Erst in den
>»Nb" ̂ °h len , als seine Gesundheit schon sehr geschwächt
«elvol, Spielstarke nicht mehr aus der an ihm
di« i ? ^ H^k war, erlitt er empfindliche Niederlagen,
8 m , ^N t " den jugendlichen deutschen Schachmeister

^ . ^ ( l l i n D a m p f e r v e r u n g l ü c k t . ) A ls der
lernt ^ ' ^u l i l a i » , 280 Seemeilen von Halifax ent-
^chl'l, beutfchen P l t oleumdampfer «Diamant» ins
^chlff ^u nehmen verfuchte, wurden die beiden
lnit 2s. ̂ """ Sturme getrennt. Per «Diamant» dürfte

Mann untergegangen sein.
starh V ^ " c u r i o s e s T e s t a m e n t . ) Kürzlich
dllt^ ' " ^ewyorl eine Frau Carson, deren Liebhaberei
zlvlfch ^°"b. dafs sie auf den überseeischen Dampfern
illbrack! ^ ^ " " ^ " "b Amerika ihre letzten Lebensjahre
^lllnb? ""^ besonders den neuen, sehr bsquemen
benutz/" <.^"lania> ^ häusigen Hin« und Rückfahrt
Kie 2l» 3 ^ " Tochter wollte fie davon abbringen, aber
sie ib. " " " h " ^lefe Einmischung so übel, dafs
den ^ 200 Pfund Sterling hinterli<h, während fie
«^^^Mcieren der «Lulania. ihr bedeutendes Ver-

mögen, dem Capilän Mc. Kau insbesondere 120.000 f l . ,
vermachte; je 60.000 fl. bekommen ihre Banquiers in
Belfast und Newyorl.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (A l l e rhöchs te Ausze i chnung . ) Seine

k. und l. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung von 17. Februar d. I . ben in der privi-
legierten mechanischen Spinnerei zu Haidenschaft beblensteten
Arbeitern Peter und Anton R e p i ? in Anerkennung
ihrer vieljährigen einem und demselben industrielle!'
Unternehmen zugewendeten treuen und belobten Berufs»
thätigkeil das silberne Verbienftlreuz allergnädigft zu ver.
leihen geruht.

— ( E n t s c h e i d u n g e n . ) I n diesbezüglichen
Veschwerdefällen hat der Verwaltungsgerichlshof entschiede!',
dafs die Einsichtnahme in die Stimmzettel durch den
Norfihcnben der Wahlcommission vor deren Einlegung
in di> Wahlurne eine Nullität des Wahlverfahrens be-
gründet. — Handelt es fich nicht um Ergänzung«- sondern
um Neuwahlen, so hat die Annullierung der Wahlen im
111. Wahlloiper auch die Annullierung der Wahlen im
I I . und I. Wahllö.'per zur Folge. —o.

— ( H a n d e l s - u n d G e w e r b e l a m m e r
f ü r K r a i n.) Die Tagesordnung der hmte um 2 Uhr
nachmittags stattfindenden Sitzung lautet: 1.) Vorlage
des Protokolls der letzten Sitzung. 2.) Mittheilungen des
Präsidiums. 3.) Bericht über die Durchführung der
Esyänzungswahlen. 4.) Wahl des Kammerpräsidiams
pro 1897. 5.) Bericht übtr da« Gefuch der Leitung
der Fachschule in Gottschee um Berechtigung zur Nus-
ftlllung von Augnissen zum selbständigen Antritte dce
Tischlerhandwerls. 6.) Bericht über da« Oefuch der
Kaufleute in Üaas um Abänderung der Bestimmungen
über die Sonntagsruhe. 7.) Bericht über die Anfrags
der k. l. Landesregierung, ob die Kammer auch l « Fall?
der Verstaatlichung der Fachfchule in Guttschee derfelben
eine Subvention bewilligen wird. 8.) Gericht über das
Gesuch um Erhöhung der Marllftandgelder auf den
Märkten in Bukla. 9.) Bericht über die Zuschrift des
Stablmaglftrats in Laibalb, betreffend die Einreihung
der Mechaniker in die Genossenschaft der Metallgewerbe.
10.) Wahl eines Vertreter« in den Schulausfchufs der
gewerblichen Fortbildungsschule in Stein. I I . ) Berlchi
über das Gesuch um Verleihung der Concession zur Er-
richtung eines Nfsecuranz-Vureaus in Lalbach. 12.) Ve«
richt über die Gesuche der Schüler und Schülerinnen an
d n l. l. Fachschulen in Laibach um Verleihung von Stiftungen.
13.) Bericht über die Zuschrift der k. k. Landesregierung,
betreffend eine Arbeit«' und Lohnftreitigleit. 14.) Bericht
über die Einladung des Gemeinderaths in Klagenfurt zu
?iner Delegierten»Versammlung, betreffend die zweite
Eisenbahnverbindung mit Trieft.

— ( D i e T a p f e r k e i t « « M e d a i l l e ) ist, bei«
nahe wie der Therefien-Ocden, zur Seltenheit unter
den Activen des Heeres geword-n; die Friedenszeit ist
der «Tapferkeit» abträglich, sie wirb nachgerade zu einer
sagenhaften, historischen Tugend. Wären nicht vor lurzem
die braven Matrosen des «Albatros» mit den polynesischen
Wilden in ein scharfes Handgemenge gerathen, so wäre
die Medaille für Tapferkeit in der jungen Generation
der Armee überhaupt nicht vertreten, denn 15 Jahre
lang war sie nicht verliehen worden. Die goldene
Tapserleits-Medallle besitzen heutzutage nur mehr 70 activ
dienende Officiere und Soldaten, und zwar 1 Rittmeister
(Karl Puntigam) der ungarischen Leibgarde, 1 General
(GM. Moriz Iesser in Innsbruck), 26 Stabs- und Ober-
vsficiere des Ruhestands oder außer Dienst, 2 Officiere
des Armeestande. 1 Officier des Truppenrechnungsfllhrer-

^ " h 5 l ' " ?'lahr, he?- sagte er. -Für mich gibt
M l i n ^ p t leine Gefahr. Ich bin so schwer um-
»Nl Kokf. 3 " der ewige Jude. Ich bin j tzt ganz klar

^ c t o r all ' ^ " ^ " " ^ ' " ' ^ ""^ ^ ' " ^ " " '

»uiderwill" ^ t > c h o n e ^ . ^ ^ Zimmer — sehr
srin Nett '^' '^'kn. es mir — und ich sehte mich neben
hätte. ' " " ' s« huren, was er mir etwa mitzutheilen

^gte ^ wünsche meine Leber untersucht zu haben»,
schlössen' k .. ' " ' " Frau die Thüre hinter sich ge
und Nr.o<i e- ' ^ h°tte fricher ein Geschwür da.
ein« ^ w . . Stabsarzt sagte, es wäre zehn gegen
habe es , I " ' ' ^ ^ daran crepieren würde. Ich
be l l t e l u r Ä ^ " ^ r gefftürt. seit ich aus dem
unter dem V . h " bin. hier war es früher, gerade

dem Winkel der Rippen..

^ " " f o r l l ^ s . ^ " ^ stelle si„den.. sagte ich nach
^ " e n N ^ Untersuchung, «aber e« fre?t mich!
>eder v o l l s t ^ ' ^ " " ^ ' dass das Geschwür ent.
3 ' wie °1?° . 'g absorbiert oder calcareös geworden
M l l isj A . ° " solch einzelnen Geschivnren öfter der
'"lchten.'. ^ben jetzt nichts mehr davon zu be-

" f r e u t ' z u ^ " ^ " diese Eröffnllng durchaus nicht

' ^ " " so'»^i!m^?^ ^ ' " " ' ' sa^e er mürrisch.
' ">' lemanh ,m Fieber phantasierte, würde er

sicher in Gefahr sein; und doch sagen Sie mir, dafs
das bei mir nicht der Fal l ist. Sehen Sie her!»

Er entblößte seine Brust nnd zeigte mir eine nar-
bige Wunde über der Herzgegend. «Dort wurde ich
von der Kugel eines Afghanen getroffen. M a n sollte
meinen, dass es der richtige Fleck wäre, um einem den
Garaus zu machen. Aber was that die Kugel? Ab-
gelenkt wurde sie durch eine Rippe, glitschte herum und
kam hinten wieder heraus, ohne auch nur das, was
Sie Medici die Pleura heißen, zu durchdringen. Haben
Sie je so etwas gehört?»

<Sie wurden sicher unter einem Glücksstern ge-
boren», bemerkte ich lächelnd,

«Das kommt auf den Geschmack an», antwortete
er kopfschüttelnd. «Der Tod hat .für mich keme
Schrecken, wenn er nur in irgend einer bekannten
Form kommen w i l l , aber ich mufs gestehen, dass die
Vorahnung einer seltsamen, übernatürlichen Todesart
etwas Schreckliches, Entnervendes für mich hat.»

«Sie wollen damit sagen», sagtc ich. ungewljs.
worauf er zielte, «dass Sie einen natürlichen Tod einem
gewaltsamen vorziehen?» ^ , , . ^

«Nicht ganz!» entgegnete er. «Ich bm zu seyr
mit kaltem Stahl uud Blei vertraut, um mich davor
zu fürchten. Wissen Sie etwas von odyllischer Kraft,
Herr Doctor?»

«New', erwiderte ich.
(Fortsetzung folgt.)

corps, 5 find in der Kriegsmarine und 26 in den
Inoalibenhäusern vertreten. Von den einzelnen Truppen-
lörpern haben nur folgende je eine goldene Medaille
aufzuweisen: Infanterie-Regiment Belgier Nr. 27, Groß«
fürst Alexis Nr. 39, Nr. 51, Varon Reicher Nr. 68,
das Feftung«-Nrtillerie-Regi«ent Varon Rouvroy Nr. 5
und die technische Artillerie. Die silberne Tapferkeits»
Medaille erster Classe («große silberne') ist heute in
341 Exemplaren in der Armee vertreten. Davon ent«
fallen 2 auf die Arclecen«, 1 auf die ungarische L:ib«
garde, 3 auf die Leibgarde-Relter-liscadron, 3 auf die
Generalität, 26 auf die nichtacllven Stabs« und Ober«
officiere, 11 aus die Infanterie-Regimenter (und zwar
34., 39., 52., 68., 7?., 31., 62., 100. und 101. und
2 auf da« 86. Inf.°Reg.), 1 auf das 6. Felbjäger.Vatalllon,
1 auf die bosnisch-hercegovlnischen Truppen, je 1 auf das
9. und 12. Dragoner-Regiment, das 7. Hufaren'Regiment
(in Wien), je 1 auf da« 4. und 5. Uhlanen>Regiment,
auf da» 9. Divisions-Artillerie«Regiment, auf da«
2. und 3. Train-Regiment, 9 auf da« Gendarmerie-
corps für Bosnien, 2 auf das Officierscorps des
Armeestanbs. je 3 auf das Truppen - Rechnungsführer-
Officierscorps und die Militärbeamten, 10 auf die
Kriegsmarine, 192 auf die Invalidenhäuser, 1 auf eine
nicht näher bezeichnete Heercsanstalt. Am zahlreichsten ist
noch die silberne Tapierlells-Medaille zweiter Classe
(«kleine silberne») im Heere, Von ihren 477 Exemplaren
nlfallen 8 auf die Leibgarben, 4 auf die Generalität.
104 auf Officiere i. P. oder a. P , 23 auf die Infan-
lerieregimenter (und zwar je 1 auf das 3 , 10., 11,,
12., 15.. 19.. 21., 24 , 30., 34., 45., 47.. 54., 70..
7b., 76, 83,. 86., 89.. 91. und 100. Regiment). 4 auf
die Iägertruppe (je 1 auf da« 4. Kaiserjäger. Regiment.
9., 20. und 31. Feldjäger-Bataillon). 2 auf die bos-
nischen Truppen, 2 aus die Cavallerie (5. Husaren- und
6. Uhlanen.R gimenl). 10 auf die Artillerie (3 auf das
«. Corps-Artillerie-Rrgiment. je 1 auf das 2. und
5. Corps-, da» 23. und 40. Divisions-, 5. F stungs-
Artillerie-R^giment und .'l. Feftungs-Nrtlllerle-Vataillon.
2 auf das VisenbahN'Regimenl, je 1 auf die Sanitäls
und Train-Truppe, 13 auf die Gendarmerie für Bosnien,
5 auf den Almeestand, 4 auf das Truppm > Rechnungs-
<ührer°Officierscotps. 11 auf die Mlilärbeamten, 29 aus
die Kriegsmarine. 250 auf die Invalidenhäuser, 4 auf
Sonstige. Ungezählt find jene Medaillenbesitzer, selche
nicht mehr dem Heeresverbande angehären, in Staats»
und anderen Diensten oder aber im Prlvatverhältnifse sich
befinden.

— (Posta l isches.) A « 1. März l. I . tritt in
Terviso, politischer Bezirk Pifino. ein neues Postamt in
Wirksamkeit, welches sich mit dem Brief, und Fahrpost,
dienste befassen, als Sammelstelle des Poftfparcassenamtes
fungieren und feine Verbindung mit dem Postnehe mittelst
einer auf die Botenfahrt Pifino-Montona instuierenden
Fußbotenpoft erhalten wirb.

- ( K r a n k e n - und U n f a l l v e r s i c h e r u n g . )
Die Enquete über die Reform der Krankenversicherung
wird dem «Fremdenblatt» zufolge voraussichtlich in der
zweiten Hälfte des Monat« März einberufen werdm. Die
Enquste ist in großem Umfange gebacht. I n den be-
theiligten Kreifen rechnet «an auf das Erscheinen von
mehr als hundert Experten und demgemäß dürften die
Berathungen auch verhältnismäßig lange Zeit beanspruchen.
Die Gesehnovelle über die Reform der Unfallversicherung
ist bis auf einige wenige Punkte schon fertiggestellt. Der
endgiltlge Abschluss und die Einbringung im Reichsralhe
lässt fich indes erst nach Beendigung der Kranken-
verficherungs-Eliquete, also beim Vorliegen der Enqu^te-
Resultate, erwarten.

( « S o l o l ' . M a s l e r a d e . ) Am Fasching«,
dlenstag findet das traditionelle große Maslenfest des
«Solol» im «Narodni Dom» statt. Diese große Faschings«
Veranstaltung erfreut sich verdientermaßen eines aus-
gezeichneten Rufes und es wird ihr daher mit der größten
Spannung entgegengefehen. Nach den großen Vorbereitungen
z» urtb/llen, dürfte das fchöne Fest alle seine Vorgänger
übertreffen und ganz ungewöhnliche Uebercafchungen
bringen. Die Einladungen wurden bereits verfendet.

— ( K a r l M o r r e f ) I n G r a z ist, wie bereits
gemeldet, der Schriftsteller und gewefene Reichsralh«-
fowle Üandlagsabgeordnete des Släbtebezirls Leibnitz in
Steiermark Karl Morre im Alter von 64 Jahren ge
storben. Mo.re war a« 6. November l«32 zu Klagrn'
wrt geboren. 1«b7 trat er in den Staatsdienst, den er
j doch im Iah« 1863 infolge
ließ ^ln I"hce 1866 wurde er in den swerlschen Land-
lag und fünf Jahre fpäter auch in das Abgeordnetenhaus
g wählt. Hier gehörte er der deutsch-nationalen Vcr
einlgung an. war aber bestrebt, mit der d.utsch.forl»
schrlltlichen Partei Fühlung zu behalten. Infolge einer
Differenz mit den Führern der Deutjch'Nationalen legte
Moire im April 1893 sein Mandat nieder, wurde jedoch
wiedergewählt und blieb «Wilder». I m letzten Herbste
unterlag Morre bei den Landtagswahlen in den Grazer
Landgemeinden gegen den Conservativen Kaltenegger, den
er auch sonst stet« auf das heftigste bekämpft hatte,
wurde aber in seinem ursprünglichen Bezirke Leibnitz
wiedergewählt. I m Abgeordnetenhaus war Morre »egen
seiner urwüchsigen Manieren eine charakteristische Figur.
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Als Nühnenbichter entwickelte Morre eine fruchtbare
Thätigkeit. Durch Aufführungen in Laibach sind die
Voltsftücke «'s Null>rl», «Die Familie Schnecke «Ein
Regimtnlsllrzt-, «Der Glückselige» bekannt, I m De-
cember vorigen Jahres erkrankte Morre fchwer an einem
Herzleiden, und das veranlasste ihn auch, eine Neuwahl
in das Abgeordnetenhaus abzulehnen.

— ( K l e i n l i n b e r - G e w a h r a n f t a l t . ) Veftern
nachmittags hielt der Verein der Kleinkinder»Vewahr^
anftalt feine IahreS»hauptversammlung. Der Vorsitzende
Herr Canonlcus Johann Rosman eröffnete die Sitzung
und widmete einen warmen Nachruf der im Vorjahre
dahingeschiedenen Vorftehfrin Frau Ieannette Rech er.
Herr Max Samcfsa erstattete hierauf den Rechenschafts-
bericht über das abgelaufene Jahr, welches günstig zu
nennen war; auch der Voranschlag für das Jahr 189?
lässt lein D'ficit befürchten. Vei den alsdann vor.
genommenen Wahlen wurde Frau Florentine Rudefch
zur Vorsteherin gewählt und die Damen: Frau
Emmy Gräsin Nuerilperg, Frau Mary Vaumgartner,
Frau Rosalie Baronin Codelli. Frau Adeline
Kosler, Frau Olga Kosler, Frau Mitzi Baronin
Ltchtenberg, Fräulein Jenny Recher und Frau Anna
Zeschlo als Tchuhfrauen neu in den Verein aufgenommen.
Nachdem die genannten Damen alle erklärt hatten, die
auf fte gefallene Wahl anzumhmen, schloss der Vor-
sitzende mit tiner Dankesrede di? Versammlung.

* ( T o b t au fge funden. ) N,n 22. d. M. nach-
mittags wurde, wie man uns aus Loitfch meldet, unweit
von Nltenmarlt an der Straße von Passanten der Leich-
nam der 51 Jahre alten Znidalsii aus Iggendorf, die
sich auf dem Wege nach Altenmarlt befand, um borlfelbst
im Consumvereine einzulaufen, aufgefunden. Die rasch an
Ol l und Tlrlle erschienene Gerichtscommifsion confiatiert'',
da die Leiche leine Spuren von Gewaltthätigkeit an sich
trug, bafs der Tob der Maria Znidalöik infolge eim'6
Herzschlages eingetreten sein dürfte. Die Leiche wurde nach
Iggtnbvlf überführt. —r.

— ( V l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Der «Trou-
badour» besitzt, wie es der gestrige zahlreiche Vefuch dar-
that, noch immer viel Anziehungskraft. Man hatte diese
Oper speciell zu dem Zwecke gewählt, um H?rrn Genes
als Gast auftreten zu lassen. Nun ist brr Sänger dem
Publlcum nicht fremd, da er vor zwei Saisonen hierorts
engagiert war. Es liegt vorderhand auch lein Grund vor,
über dessen G fang und Splel — insos r̂ne nämlich vom
letzteren die Rede sein lann — Ausführlicheres zu lie
richten, denn wesentliche Forlschritte sch-int Herr News
wohl nicht gemacht zu haben. Uebrigens werden wir dcm
Vernehmen nach in Mrz- Gelegenheit habt», den Gest
auch in der «Schönen Helena» austrelen zu sehen, und
da werben wir dessen Leistung mit Vergnügen einer
näheren Beurtheilung unterziehen. Die Gesammtausfilhrung
fand Veisall, doch hatten am felben eigentlich nur Fräu-
lein «Hevcl tova und Herr N o l l i , allenfalls noch
Herr F e d y c z l o w s l i , wohlverdienten Antheil. —n —

— ( T h e a t e r n ach richt.) Die Erstausführung
der Oper « A c n i a > von Victor P a r m a im Agramer
Nalivlialtheater findet bereilS am 26. d. M. statt.

— (Theatergefetz . ) Das vom Director Herrn
Dr. Vmckhald ausgearbeitete Thcakergfsrtz, welches die
Grundlage der gegenwärtigen Berathungen der Theate>-
grs, tz ommlssion bildet, zerfällt in drn Abtheilungen. Die
erste sucht das Cuncesstonswesen zu regeln, das principiell
frei scin soll; statte finanzielle Garantien aber, die der
Cancessionsweioer füc die Sicherst llung de« Personals
und der Autoren geben muss, sollen eventuelle Misö-
b.äuche hmtllnhlllten. Die Theatercensur, wacher der
zweite Gcsrhabschnitt gilt, soll in Hintunst durch ble Ve>
ftimmung befchlütilt sein, dass Verbote der Censur nur
erfolgen können, wenn die von ihr betroffenen Stellen ein
ftrasgerichtlich Mtfolgbares Delict in sich fchließen. Gegen
Entscheidungen der üanbrsstellr, welche die Censur üben
und welche in Hinkunft dem VerliotserliNntnisse die An-
gabe der bezüglichen behaupteten strafrechtlichen Quall°
ficatimi lmfügen foll, ist der Recurs an das Ml«
nisterium des Innern oder an den Verwaltungs°
genchlshus offen, dessen Erkenntnis für die Gebiet»
der im Reichsrathe vertretenen Länder entfcheibenb
bleibt. Das Nccursrecht ist sowohl dem Theaterunter-
nehmen, alS dem Autor gewahrt. Per dritte Gesch-
abschnitt regelt das Recht der Schauspieler und sucht
zahlreich? Urbelstände, die bei der Fassung der Theater-
veilrägr üblich geworden, gesetzmäßig aufzuheben. Der
ElUwU'f, bei dtfftn Fassung offenbar die praltlfche Durch^
jilhlbaillit ein entscheidendes Moment abgab, fucht in
zahlceiche» Paragiaphen sowohl jür Autoren, als fi!r
Schauspttlec emen Rechtsschutz geschlich einzuführen, d.r
bisher im Thealeileuen lehlle, was bekanntlich zu der,
bldlluelllchste» Verhältnissen führte. Die Commission fetz!
übllgeu« tue Umjrage üder die Principien des Theater-
gesetzt in Fachkreisen sort, ^doch holt sie ähnliche
Aeußt-lungen nur mehr aus sch f̂ttichcm Wege ein. Auch
an alle namhaften deutschen Autoren, welche im Usw
lelchtschen Thealerreperloire vertreten sind, lst die Bitte
ergangen, ihre Anschauungen der Commission mit-
zutheilen.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Zu unferem Be-
richt über die Darbietungen der <Six Ramoneurs" find

uns von mehreren angefehenen Theaterbesuchern Schreiben
zugekommen, in denen in äußerst abfälliger Weise gegen
derartige Kunftleistungen (?) und gegen die ganz un-
gerechtfertigte bedeutende Erhöhung der Eintrittspreise
Stellung genommen wird. So schreibt uns ein Thtater-
freund: «An tanzende Sängerinnen oder singende
Tänzerinnen wird man nie eine künstlerische Anforderung
stellen, sondern man besucht solche Vorstellungen nur,
weil zwischen ernster Tb/aterloft der Anblick einer,
hübschen Tänzerin und ihrer unmuthigen New gungen
V-rgnügen bereitet. Pas hat man aber bei der fraglichen
Vorstellung nicht nur vollkommen vermisst, sondern
alles wurde — sehr gelinde gefugt — roh und unschön in
so aufdringlicher Weise gebracht, dass nur die an dusem
Abende besonders vorlaute Claque Vasall äuß rl!
lonnte. Ich verzichte gerne auf eine weitere Ätlkuchtunß
d?r erhöhten Eintrittspreise sowie der Leistungen dn
fonft fo braven Kräfte des deutschen Theaters an dem
genannten Abende.»

— ( B e n e f i z . ) I n der nächsten Woche findel
das Benefiz des tresslichen Schauspielers und Regisseurs
Herrn Louis N e h e r statt. Der Künstler hat sich zu
seinem Ehrenabende die Paraberolle im Lebensbilde
«Lorbeerbaum und Bettelstab» gewählt. Herr N e h e r
hat fich hier in der kürzesten Zeit die volle Gunst de5
PublicumS erworben und es lst bei der bekannten Liebens-
würdigkeit unserer Theaterbesucher vorauszusehen, das« cS
an Ehrungen für das verdienstvollste Mitglied des Schau»
spirls nicht fehlen wird.

Aiterarisches.
Eine interessante Mittheilung über den Circus entnehmen

wir der von der «Union Deutsche Verlagsgesellschaft» in Stlitt«
garl herausgegebenen < I l l n st r i e r te n C h r o n i k d e r
^ e i t ». So groß der Unterschieb des modernen Circus von
demjenigen früherer Seiten anch geworden ist, e i ne Einrichtung
ist unberührt geblieben von allein Wechsel der Veränderungen:
wir meinen den inneren Kreis, die Manege, deren Durchmesser
stfis und überall l'5 m beträgt, Tei es m China oder Peru,
in einer der großen snropäisäien Hauptstädte oder in einem
kleinen Marktflecken — niemals wird man einen Circns au»
treffen mit einein anderen Nina/ als dem von l^l i». Es gibt
natürlich einen Grund für diese merkwürdige Gleichmäßigkeit.
Cireusreiter und Circuspferde sind Nomaden; wohin sie auch
kommen in der Melt, überall müssen sie den nämlichen Ring
finden, sonst waren ihre Porstellungen gestört, wenn nicht gar
unmöglich gemacht, Für den l:j 'Mrler«Riug trainiert, haben sich
Noss und Reiter an die Cinwärlöbeugung beim Umfliegen des»
selben, an den ganz bestimmten Neigungswinkel gewöhnt, den
der Radius uon l i ' , , m bei der gegebenen Geschwindigkeit be-
dingt. Äu der Innenseite hat jede Manege auch cine demgemäß
schräge Ueberhohung des Erdbodens.

M e s in dieser Rnbrik Besprochene lann durch die hiesige
Buchhandlung J g . v. K l e i n m a l ) r ck F e d . B a m l » e r g
bezogen werden.

Neueste Nachrichten.
Kreta.

(Original-Telenranone, ̂

W i e n , 23. Februar. Die «P. C.» meldet aus
Par is : Der Sultan stimmte bereits dem Vorschlage
der Mächte betreffs vollständiger Autonomie Kretas zu.

R o m , 28. Februar. Wie die Agenzia Stefani
aus London meldet, erfolgte der Vorschlag, Kreta eine
Autonomie zu bewilligen von Seile zweier Mächte.
Die Mächte würden denselben zum Gegenstand einer
eimnülhigen, an die Türkei und Griechenland zu
richtenden Erklärung machen.

R o m , 23, Frbrnar. Die «Agenzia Stefani»
meldet aus Kanea vom Gestrigen: Die Confuln von
Italien, England und Rufsland lehrten an Bord eines
russischm Panzerschiffs vou Selino zurück, wohin sie
sich behufs Beruhigung der Bewohner begeben hatten.
Sie berichten, es herrsche dort ein Vernichtungskrieg
zwischen Christen uud Mchamedanern. Die Lage der
letzteren fei kritisch.

P a r i s . 23. Februar. Die Agence Havas meldet
aus Athen: Eine Depesche meldet, dass englische Schiffe
die Insel Cerigo eng umschlofseu halten. Die eng
lifchcn Kriegsfchiffe veranstalteten gestern eine De
nwnstration vor Platania, wo sich das HauptPlartier
des Obersten Vassos befindet. Cistelli steht in
Flammen.

B a r c e l o n a , 23. Februar. Die catalouifchen
Studenten brachten g< stern dem griechischen Consul
eine Serenade dar. Letzterer gab den Studenten einen
Lunch, bei welchem diefe auf die Annexion Kretas
Toaste ausbrachten.

L o n d o n , 23. Februar. «Neuters Office» meldet
aus Kanea: Der englisch', italieuifche und russische
Clinful haben den kriegführenden Parteien in Srlyno
einen siebentägigen Waffenstillstand vorgeschlagen, der
schließlich von den Muhamodanern und Christen an»
genommen wurde.

A t h e n , 23. Februar. (Meldung dev Agenc?
Havas.) Das osterr.-ungar. Geschwader, bestehend' aus
einem Panzerschiff und drei Torpedobooten, ist in
Kanea eingetroffen. Eine Depesche ans Kanea vom
22. d. M , 11 Uhr abends, meldet.- Die Consuln Eng-
lands, Italiens und Nusslcmds begaben sich in Be
gleitnng Soliman Taxims nach Kandano, wo 200t)
Muselmanen von Insurgenten belagert wurden. Die

Insurgenten weigerten sich die Belagerung aufzuhebe
und die Verpflegung der Eingeborenen zu gestat^
Indessen gelang es den Consuln, die Kinder "N"
Frauen der Mufelmanen einzuschiffen, die alsbald M
Kanea gebracht nmrden. Die Insurgenten W ^
während der Einschiffung auf die Türken. ,

K a n e a , 23. Februar. (Meldnng der « A M "
Stefani.») Die aus dem Infurgentenlager bei Sei»"
zurückgekehrten Consuln Englands, Italiens und!B«
lands'erklärten, dass die Insurgenten trotz der e r M
Hissung des griechischen Banners mit den Muhalnedlliie^
in dem Wunsche übereinstimmen, dass die militän!^
Besetzung durch europäische Truppentheile auch ^ >
andere Districte ausgedehnt wird, weil darin das ellW
Mittel liege, die Ordnung wieder herzustellen, wo^
von ihnen versichert wurde, dass 300 Mann W
ausreichen würden.
zu beruhigen und ihnen begreiflich zu machen, "a
ungeachtet der erfolgtet! bewaffueten EmmiM""
Griechenlands die Lösung der kretensischen F r a g e . ^
schließlich von dem Einvernehmen der enropälM
Mächte abhänge. Die Erklärung der Consuln « M
ans die Insurgenten großen Eindruck. . .

C o n s t a n t i n o p e l , 23. Februar. Nach t ü r M '
Angaben weiden 17 Linien- und Redifdivisione" ^
280 Bataillonen und 220.000 Mann mobil g e " ^
nnd auf die westliche Aalkanhalbinsel vertheilt. '
der griechischen Grenze sollen bereits 50000 3 " A
stehen. Der Fortgang der Mobilmachung ist trotz "
Ramazans ein befriedigender. Die Absendung "
Kriegsmaterial und die sonstigen Vorbereitungen wel"
als Beweis der nngrschwächten militärischen LeWNs
fähigleit der Türkei angesehen. , „

C o n s t a n t i n o p e l , 23. Februar. I n den ley"
fünf Tagen wurden mittest Separatzügen au2 " ^
Norden und Osten des dritten Corpsbereichs ,'"
Linienbataillone, sieben Batterien und zahlreiches "rlrg
material nach der griechischen Grenze befördert. .

C o n s t a n t i n o p e l . 23. Februar. Coilslllall"
düngen zufolge erschien gestern ein griechisches Tra
portschisf mit zwei Torpedobooten vor Pcevesa. ^
jedoch alsbald zu verschwinden. Die erweiterte M^ ,.
machung umfasst zwei Linien» und sieben ö^. 'v
sionen. Die letzteren bestehen aus den Redifoivlslo^
von Monastir, Uesküb, Salonichi und Smyrna ^
dritten, Angura uud Vrnsfa des ersten und Trapes
des vierten Corpsbereichs, zusammen 34 Lmien- ^
112 Redifbataillone, wovon N4 aus Kleinasien. ^^^,
Riza wurde zum Brigadea/neral und Eommandal>
der Artillerie an der griechischen Grenze ernannt.

Wien, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Das « F " ^ H
blatt. meldet: Se. Majestät der K a i s e r l,eß ^
beim Ministerpräsidenten Grafen B a d e n i über .
Befinden dessen fchwer erkrankten Mutter e r l u M ^

Wien, 23. Februar. (Orig.°Tel.) Seine k. " « ^
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog ^ ^
lonnte bereits das Nrtt verlassen, muss aber vor!^
hulber noch kurze Zeit das Zimmer hüten. .^j

Wieu, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Wie Mä im ,̂
Lemberg melden, ist dortselbst' das Herrenhaus«"!»
Czaikowsly Plötzlich gestorben. ^ g

Prag, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Der 2 ^ " z
beschloss in neuerlicher Abstimmung die Zuweisu""^
Antrags Warunslus betreffs der zweisprachigen SN"P
tafeln in Prag an eine Commiffion zu leiten. H,

Graz, 23. Februar. (Orig.-Tel.) H " " V s
mittags fand unter äußerst zahlreicher VethelllgUW
Leichenbegängnis Karl Morres statt. . ^

Trieft, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Bei der he" ^
Wahl des zweiten Wahllürpers für den Stao ^
wurden sämmtliche zwölf progressistifche Candidate
Wahlenthaltung der conservatively Partei gewählt. ^

Meutonc, 23. Februar. (Orig.-Tel.) I h " l' t̂>
Hoheiten Herr Erzherzog F r a n z S a l v a t o zi
Frau Erzherzogin M a r i e V a l e r i e sind Yr"
Cap Äiart in eingetroffen. . ^s<

Berlin, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Dte l l e l " ^ , ^
fraction des. Reichstags hatte den Antrag aus
Hebung des Iesuitengesetzes wieder eingebracht- hfl

Nom, 23. Februar. (Orig.°Tel.) G,ege"U^ge»
Meldung eines Blattes, dass der Papst seit zeh" ^e» '
unwohl sei, erklärte der Leibarzt des Papstes u« ^,
Interview, dass der Gesundheitszustand desse^
vorzüglicher sei. ^ ^ B

Bombay, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Die " " ^e"
über die Sterblichkeit in den letzten sechs Tagen ^ l «
eine bedeutende Abnahme der Epidemie gegen tn
Wochen, was hier große Befriedigung h e r v o r N H ^

Calcutta, 23. Februar. (Orig.-Tel.) l ^ h <
meldung.) Unter den Arbeitern, welche auf ^holeca
bauten im Newah-Staate beschäftigt siud, ist d'e H ^
ansgebrochen. Seit zwei Tagen sind 1^0 'v,. ^aß^
vorgekommen. Die Behörden ergreifen energ ' !^ ^lla'
regeln, um die Ausbreitung der Epidemie " a ^
hadad und den Eenlralprovinzeu zu oerhindern^
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Angelommene Fremde.
Hotel Elefant.

Ära, i "^' Februar, u. Fraulen, k. l. Hauptsteuereinnehmer,
d N ? ' ^ ' "^ ^ ' v' Planden, wutsbesiher, Klassenfurt. —
^ ^ " , Schauspielerin. Äbba,!,ia, — Nowak. Beamter, Eisnern.
^ "°ue. Vesi<,,er, Hotedcrschih, — Glaser, Maschinenleiter, Pola.
^ " , " M , TchriftMßereibesiher; Neyer, Fischer, Puls. Oroszlany,
ütt? m " ' ^eißlitz, Ksite., Wien. — Hiinigmann, Zech. Pri<
Lri»'. ^" '̂ I"a- »nd Dampflesselinspector, Trieft. — Waitschach,
" '°"e. Leipzig. — Balear. Private. Prac,.
!)^ ^n, 2l,F^,nlar, v. Vest. Klageufurt. — Vürger, l. l.
n,̂ , - ^ottschee. — Rieger. Director. Äieumarltl. — v. ttum.
^ ' / . '"endar, Dresden. — Schauzer, Bautechuiker: Lustig,
Z',°"'Odcrberg. - Mally. Fabrilsbesitzer, Neumarttl. —
innen ' Groflssrunddesiher. Ill..Feistrift. — v, Bartha, Ober«
^u meur der ung. Staatobahn, Ungarn. - Weißenstein, Zoerer,
^ ' " " . Masner, M e . . Wien. — «icic, Private. Ädclsberg.
V n ^ ' Fabrikant. Stein. — Vodnik. jrfm., Trieft. - Majdic,
z<s°°'e, Iarsche. - Ramoveö, Priester, Pölland. — «eitner.

"'' "gram. — König, Apotheker, Marburg.
! l»-^^"' ^ - Februar. Dr. dall Astn, Fiulne. — Stopper
b o n . ^ ^ " ' OntZbesihrr. Dornegg. — Schauta, Forstmeister,
^ " " s t i e l . - v, Orlal, Private, Littai. - Beck. Inspector,
!>im ?c )' ^ Flaut, Inspector, Lundenburcl. — Taboröly,
>v»m! <?"' ^ Wal,er, Fawens. Tilsck, Nfllr,,' Wieu. ^ See«
t»rn ' " ' ^ ^ z - ^ l M M ' . Kfm,. Budapest. - .Nohu, 5t f m ,

"̂  ^ Sonnenberg, Kfm., Csalathurn.

Hotel Moyd.

, . n>^n, 22, Februar. Zoubck. Zitherspieler. Pahau. — Petelin,
,^ ^"'ch'or, Nudolfswert. — Slugger, Reisender. Pettau, —
<y""' Priester, Äeifnitz. — Sebljanin. Private; Laßer. Reis,,
tut!, ^ ^ " ^ ' Ascher. Wippach. — Hellmauu, l. t. Oberbau»
yjy/,' ^tolfa. k. l. Ingenieur. Trieft."— ssintel. Reisender,
^ "'we». - . Sor l i , Priester. Podmelec, — Kose. Priester,
^ ' "ntian. — Nemcc. Brainter: Sanlel, Verwalter, Bndweis.

"'Uel. Reisender, Wien,

Verstorbene.
? M ' '<il, F e b r u a r . Johann Vlozina, Schnhmacherssohn,

"°n, ^iaria-Theresien-Strahe !3. Bronchitis,
l t u '̂" ^ - F e b r u a r . Anton Laschn» von Moorland,
s,z ""deüngierungsrath iul R.. 8<! I . , Schlossergasse ^, M ^

I m C i v i l s p i t a l e .

^ > , ^ ' " ^ - F e b r u a r . Simon llernr, Arbeiter, l>8 I . ,
^ ' ^ " > a m.ln..

>^>v/!.'" ^ F e b r u a r. Oeorg Nadler. Eomnn's, 45 I . ,
'"^r>,i« ^ u t » ,

^lw. ," ' ^ l . F e b r u a r . Josef Prosen. Arbeiter. 48 I . ,
"«on,/' ^"'"'^ ^ ^ " . ' ^ Vertnil. Etadmrme. «« I , , Pueu.
^niji<^ ^"rbara Oorisel, ArbeilersgaOin, 70 I . , U»l-»3mlüz

I m Siechenhause.

»̂,ap? '" 2 1. Februa r. Maria Iesih , Verkäuferin, 54 I.,
«niemplA.,,,

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.
»> SeelMe W « 2 m.

3 ß l Z ^ Z ! ZZ ! Zür

^ ^ W ^ ! ^Z .... , .^, . ß^s

^ ' 9 ^ 3 1 ^ 7 ^ ?-5 NO. mäßig ! h e i t « " ^ " ^
^ ?>s ^ ' ' ^ ' 6 2'2 windstill , loiter

"Wtg. ,749.1 , . ^ . g , NO. mähig ^theilw. bew. j 0 0

^l»'i!l,.^.^ageSmitteI ber gestrigen Temperatur 2 « " . um
^ u d e r dem Normale.

""wörtlicher «edacteur: IulmS Ohm.Ianuschowseu
- ^ ^ . Aitter von Wissehrad.

G i n N o l l s m i t t e l . Alö solches dars der als schmerzstillend?,
Mustel und Nerven kräftigende Einreibuua. bcstbclannte « M o l l ö
F r a n z b r a n t w c i n und Salz» gelten, der bei Glieder-
reißen und deu andern Folgen von Erkältungen allgemeinste uud
erfolgreichste Anwendung findet. Preis einrr Flasche W tr. T ä ^
licher Versandt gegen Post«Nachuahme durch Apotheker A. M o l l ,
t. u. k. Hosliefcraut, Wien, Tuchlauben 9. I n den Depols der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schutzmarke und Unterschrift. l?A) 9 - i i

Aandestyeateu in Accibnch.
86. Vorstellung, Außer Abonnement. Gerader Tag.

Mittwoch den 24. Februar
Letztes Gastfpiel des Komikers Herrn Jul ius Wittels.

Familie Schneck.
Posse mit Gesang iu drei Auszügen von I u l . Taube,

Unfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr,

87. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.
Freitag den 2<>. Februar

Gajparone
Operette in drei Acten von Friedrich Zell und Richard Ocnöe.

Musik von Karl Millöcker.

Hiniveiö. Der Oesammt'Auflage der heutigen Nummel
ist ein Prospect über die berühmte, sehr beliebte 'DoerilW ^cisc
mit der (5ule> beigelegt, woraus wir unsere geehrten Leser ganz
besonder? aufmerksam machen. (875)

Laibacher Eislaufverein.
Die P. T. Mitglieder werden orsucht, Ihre

ElsBchuhe ehebaldigst, und zwar von 9 bis 12
Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr naohniittags
abholen zu lassen, nachdem für dieselben keine
Garantie übernommen werden kann.

L a i b a c h am 24. Februar 1897.
(876) 2—1 Der A.ULSschnss.

Capilliphor.
Ein antmqfsioloiisclier Basis baarerzengenfe Mittel.

Laut ärztlichen Attesten eipiolil gogen

Kopfecceme, Schuppenbildung und
Ausfallen der Haare.

Wird seitens des k. u. k. Hol- und Kammer- Coilleurs des
Kaisers Franz Josef bei den allerhöchsten Herrsdiasien

mit bestem Erfolg angewendet.
(323) Erhältlich in 20—11

Laibach in der Apotheke Piccoli.

Občlnakl svet deželnega atolnega
mesta Ljubljana naznanja žalostno vest, da
je častni meščan in bivši večietni župan ljub-
ljanski, gospod

Anton vitez Laschan pl. Moorland
včeraj opoludne v 8(5. letu svoje starosti umrl.

Pogreb bode v sredo dm' 24. t. m. ob š t i r i h
popoludne od hiSe št. 4 v Ključani^arskih ulicah
na pokopališče k sv. KriStofu.

Bodi pokojnik priporočen v blag spotnin.
V L j u b l j a n i dne 23. svečana 1H97.

Uilei'itlii
ist von ärztlicher Seite bei dem im
Winter so häufig auftretenden Bron-
chial-Katarrh der Kinder beson-
ders empfohlen. 3 Theile Giesshübler
Sauerbrunn werden mit 1 Theil heisser
Milch vermischt und die Mischung lau

(4535) verabreicht. 19—18

M a r i e von Lajchau, ged Vdlc von Prie«
del ing, gibt tiefbctriN'teu Hl'i^ens in ilirem cissoieu
sowie im ^amcn ihrer binder Ulrikc von iiajchan,
Wi lhe lm b i t t e r vo l L.'schau, t, t N^inunqs
seeretär u»d Leiter der Aezirk^hailvliua-iiuichclft Adels^
bc>g, Iosefinc Lutschonui^, «cl.', von, L a s ^ ^ u ,
und M.".j.' N i t l e r , von L'.jchan. dann ,llx>e^.
Schwiege»sohneö Mobert Lnls,youni.i, t. l. Major
im ,̂ , Laüdwrlil'Insanlciic NcgiMl'.Uc, Nachricht, da's

' il>r innigstg^lirbtel' s^ntc, T^iü^' ,5ochwi)hl^'oren
. Herr

Anton Nitter Daschan von
Moorland

Ritter des Ordens der eiserueu Krone llnd des Fianz-
Josef - Oidens, Ehrrnbürgor der Landechauplsiadt
Laibach, Ehreumitglicd desl Laibacher Veteraneueorps
und d.v Llnbi!ch„'s sreiwiNiqen ssenerwchr, l. f.

Regieruugsralh i. P,,

h^ute. den 22, Fedrnar, inn l Uhr nachmittag? nach
schnierznoüem Leidcii, verse!,?,, mit den heil, Sterbe'
Mrmm'iilen. im 86, Lrden^ahn' selig im Herrn
eulschlase,» ist,

Vie irdische Hülle des theuvcn Verstorbenen
wiid MiltNü'ch, deu 24. d. M,, um 4 Uhr nach«
mitlags im StelbehlNisc Schlosscl'gassr Nr. < feieilich
eingesegnet, hicunch aus deu Friedhof zu Tanct
Christoph überführt und ini eigenen Krabc zur
le^leu Nuhe beigesetzt werden.

Die heil. Seelenmessen wttdeu in mehreren
Kirchen gelesen werden,

Laibach am' 22. Februar 1897.
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Course an der Wiener Börse vom 2l!. Febrnar 1897. N^ ̂  offi«^ ^0«^^

ber,, U,/'Z< ««.is in «°le»

d ^ ^at«'°,? '"" ' " " ^ lbt - , 5 ! . -

" " Ultim« . ,,^.,^ ^,^.^^

«b«»o»»n»t «Nsenl.Vrwr..
v»ll»atlo«».

Elllabtlhba!,« SU« u, 5<x» V l .
lür K00 V l . 4°,^ i l l ? — l l 8 ' —

°lU<!>btthbahn, «»« u.»«X> Vt. >
ÜW W, 4«/« l» l '?b — -

l>,a»z Iossp!,.«., Em. lft»4, 4»/, »9 40 l00'40
HaKzNcbe «ar l 'Uubwi« «ahn,

»M. l«Nl , »UU fi, G, 4°/, . 9« K0 39 80
« ° l l l l I b , r « f i V a h n , <tm l884, .

4°/„ (dlv. V l ) O., l, l W fl, «, » « ^ . l0<)'—

Ung, Golbrent!» 4°/„ ptc «lasst l'^ll hl) lL2 —
v!u blv. prr Ultimo . . . . löl'UU >2li —
btu, Neole!» ttrorisilwülil,, 4°<„

4° „ d!o, blo, p,r UIUmo . , W»V l»U ll>
dt>).Gt,«,«l.»oIbl<!0st.,4>/,°/., l»i!'b0 lLli'bl)
btu, bto, Silber l00 ft,, 4'/,° , l<1iüN lNL'2»
dto. Gtautl vb l ig , (Unz, ONb)

>>, I . l«?e b«,, l!i<1'4<1 l«»'4C
dto,4l/,°/„l3chantiegaI.«l!>,.c>bl. l W ' l l b ! U l ü ! >
dto. PlHm, ««!, ^ llXI st. 0. Ul. lbU «!) >t>l »i»
dto. dtl>, k bn j l , z. W, ldU'bl, I 5 l 5»
l h f i h Re«, Lo>» 4°/, l W fi, . l»?'l»u lSU'üll

Glundtnll.'Pbligatlon»» !
(ft l l lou ft, «Vi . ,

<",„ lroutilche »nd llavonijchf , »» — 88t>0
4«, unuarüch, (lO0 sl l .W.) , 97'»b W'llb

And»?, 5ff»nU. Anlehen.
Do»°u Neg, Lose ü° „ , , . . ll«7 — li!?"?5

blo. «»Icthr !»?« . . lU8'Uü lU»'i!5
Änleytli der Ltad! G b » . . , ll»'!>« — ' -
« » l ^ c i , d, stadlnemelndr « i t n l0«'— « " -
«iilehen d, Etadtgemfinds »»!»>

(Gllber oder «o, t» . , . , l»?'»b - -
PrHmltN'slül. d, Vtabtgm, « l e » l««^U la?'l>U
börlrbau«!,!eheil, verlülb, b° „ »«»50 - -
4° „ Ksawe^ Uandf«XlnI»»ln . ! l»U »b — >

«»«'Id <»ar,

llürluafi.),
Vobct.oll«. Oft. lu50I.U>,4',<>«. »8 80 loo 90

dt». ,, „ i>,5« ., 4°/„ l l U — l l 7 -
bto. Vra«,»Gchldt>, »°/»,l.<im. 1 l ? ' » b ^ l l « -
dto. bto, »"u. l l . Vm, l!13'2!>,ia4l!l>

«.»ofterl «and»»-H!iP.'«nst. 4°/» 1U0-— luo «u
oest.-ung. Vanl verl, i ° „ . . 1l>UlU 101 —

dto. bto, kojühc. ,, 4»/i> . luo-lO 101 —
Vparcafft. l . «ft,. »<>H ü>,"» v>, l N l 50 — -

Plloritzt>'Gbllzatian»n
^für 100 fl,i

Neld!n<»i!d!,Norbba!,» ,5m »««>, 101^5 102 2Ü
Oest«r. Noidweftbal,» . . , i l l »» iiu'2<»
Twatibnwi i!i!S- . . —
OÜbbahnk»", 1?ll30 174 3U

dt». il b»/„ «»«'— ,«« 7b
U»a»guKz, «ahn . , . ll)7'5(! l('U!>0
4" ,, Uüterfrllioer «al,!!,n «»!>(, l l ) 0 - .

z>lu»ls» z°s»
(per Otü<D-

<jubllpsft>>i,w!U»ca (»ombau» . 7 - ? !>«

«llar^uöle 4(. ft. »M, . . . »?'" ° » ^
47„L°»a,lDa!»pl!ch,«"'ft«M. l 4 » - - ^ 7

0 euer lwse 4l. ft ««'A «'»

^°tb>.i M-euz. Ots,.«>c!, v,. ll> ft. U ̂  " "

»iüdolpl! Uos.' 1" ft " bl) ^? -
Salm Uoje 40 i l , CM. . . . « « ' " ? 1 ' ^
Vt..«c»°i«Uosr 4,' si, <lM. . ?li^U '<3 Ü0
WllldsleiüUole »0 N, V M . . . « " ' - ««'-

b, Äubl'>!credtta»»>ui,!.Em. . l 5 ' — l!>->
blo, bto, l l , >il» lX«9. . . i!b'— 2?'—

Uald»«,l v,1e . . . . . . i l l l ' - 23 -

« ü g l o O f t . «ant 3UU st. Ull»/„ «. l h i ' - ^ »b2--
Äciü^i-rnn, Vs»e.!?r, W0 sl. . »»l-KU «22 ^-
Ve!»r.-«!is,,,Oest. ^oon,«?,.«''^ 4»4 — 4sü K0
«ct!l,^lü,'!, f, <i.V ,̂̂ . ü. G luü si. ! —'— —'—

ü!l), I»», p-r Ultilii,? Gfp'b». 8«1 - »'ll s>«)
CredUIiaül. «lltz. u i ^ , , X0U st, . ^ 3 25 Zü^ü,',
T>emsi:«:,l!a!!!, ' 5 ^ , , «l'<i st. . z,»?- - »»(,.-
»«comple-Gc!., Ndll>ft.,'ü(Xi fi. ^ Z ? ' — 7 4 I -
G l r o n , ^ a ! ^ ! , 2 , W!t!«r^0!>j l . ^ ' / 0 - 972--
H»^,otheN>..Offt., »aa ff. «!^ „ ', W 50 »0 s»«>
i!ä«l>e,:,ci>il, l?.,t,. :^U ft. , '<i,̂ 3!»<> iül'i ^ "
Oi-fte^, i,!'i,v, 'i,'i>? «00 st, . 94? — ÄÜ1'- -
U!^i:l!'i^° ^ ^ ' , , , . l«b ' ,- 2»e^ >

!

dw dl° ^' i i . " ) «<"'^. - " ' " '^.l ^

l)cs!rri,, 5f>0 'ss. <tM , , , ^iiU'- - 4 7 1 ' ^

flcr^iuaud« ".'ordk, !»W ft. <!Ä. ^!iU0 »ll^I

G<Iill!ch<'.sl Äl'0 fi. «. . . ) 2N2 5U <l8»'?<'
LloUd, O^,!,, t r ^ l l , 5,.^ si, H.H. ^ 4 : z^U' -
0 e M i . sti,ldd,'?stb, i!N0 si, 5. . 8<n-2k> 2ü2 ^z

tt« btn. ( M , i,!) ^!'0 st. G. 264'2i iN^'lil,
P .'.,; ^ül l ' ! , Eilend. 1s,U ft. O. . «,'̂ ^> <w>>
G'aaiz.is^llbalin öo« ft. s . . . H^'?.^ :!i4'«,',
El'ob,^:, liU!) N, T, 667!», «?-—
L!i5»ll7dt. As-l! '7!, »<>0ft,!lM. j l« '5" ?l4-'-
tramway <Afs.,<Sr.,l?<»ft.ö.W. ti>i - 4 ^ -

»>t». <W.l»»?.»MV. . . . -

Nl2t«'.^.-tten lon st, . , l04 — i n t . —
U»!g>ßkilz. tissnd. ».»u fi. Vübtr 80!, «5 Wb?<»

W'^'l« ««»lwhn«»,"»ci>.H«!. 1«) — ,?<!

lNinM^Hlll'.,
^«,. - , l g y j l . , . «l! — »,̂

, < ? > l id ^»«l ! ! ^lNl>.
"> > : , , . . >»l,'?5 <̂ <

' <. «!?^c» ><>< -"
. . i 57 - - ,v<

. !««<; " >Ä^

,,!>!'!>>!: « l 7ä «^ !̂ >

,. i, :., «>^ «. 807 HU IN-'

" " ' ,!»»^, l>. <<.>!». l? i i — ,?^!'
^,'< , >.', .,»>'.<., 70 f l . 15!.'— ,k.'/

^ > ft . , , ' , . . . , . i^lU'~ 52.,
«!., ^»^^ 'N i lV lTs l l l !» ft. . . U>2 — 10^
« , ^ ^ ,> cqtt « !«gt l '«c i !e i i H , ! . »13- . . » ^

^ > U ' , ! «» l h »̂̂  ,
^ ' , . s.»»'.7z l>^
«2"^-'> . . . »IS!».-> <«>> '
b c i r ^ . . . . . . . . ^7 !!>!, <7 < .
?^. t ' . < ' ? ^ b u r » . , , . , - - . ' -'

Kalul»».
' t^,!^l«N .' .̂ ^ l ' t'UH :, .̂

i!0->^> '̂!<< Vtül!« 9 !>l!> ^ "
Lciüich! lllrichidanlno^ü . . z«'!!7, ̂ ,'
Ilaüeittlch,' >t!llNl,»!t<!! . . . t!» ,ü 4 ,
P a p l t ^ N u b t l l 8«"', « ü.


